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Text der deutschen Antwortnote.
Die französische Havas -Agentur veröffentlicht eine

Uebersetzung der deutschen Antwort auf die beiden Noten
des Verbands . Die Ueberyabe in Paris erfolgte erst am
Montag vormittag ; die Verspätung soll durch gewisse
Schwierigkeiten bei der Uebertragung verursacht worden
sein . Ob der durch die Havas -Uebersetzung bekauutge-
aebcne Inhalt durchaus zutreffend ist, muß dahingestellt
bleiben, solange der amtliche Text von der deutschen
Regierung nicht veröffentlicht ist.

Die Deutsche Regierung legt Wert darauf , das Miß¬
verständnis zu beseitigen, wonach Deutschland zum Aus-
bleich für dgs augenblickliche Fehlen der amerikani¬
sch en Bevollmächtigten in den vom Friedensvertrag vor¬
gesehenen Kommissionen das Recht beansprucht, die Ver¬
tragsbestimmungen bezüglich der Auslieferungen
von Personen , welche kriegsrechtswidriger Handlungen be¬
schuldigt sind , und bezüglich der Heimschaffung der
Kriegsgefangenen abgeändert zu sehen . Die Heim-
schaffung der Kriegsgefangenen wurde gelegentlich der
Auslieferungsfrage nicht erwähnt.

Die deutsche Regierung hat schon vor dem Empfang
der Note der Alliierten vom 1 . November die Gründe
geltend gemacht , welche eine Milderung der Aus¬
führungsbestimmungen des Friedensvertrags not¬
wendig erscheinen lassen . Diese Gründe verdienen nach
wie vor ernsthafte Berücksichtigung seitens der
Ententemächte . Die deutsche Regierung hat nie ihre Zu¬
stimmung betreffend die Inkraftsetzung des Vertrags von
der Regelung dieser Frage abhängig gemacht.

Dann behandelt die deutsche Note die Schlußbestim-
mnng des Protokolls vom 1 . November , die von den
Alliierten vorgeschlagen wurde , und nimmt Kenntnis von
dem Willen des Obersten Rats , zu keinen anderen
militärischen Zwangsmaßnahmen zu greifen,
bis zu dem Augenblick , da Kr Friedenszustand durch die
Inkraftsetzung des Vertrags wiederhergestellt sein wird,
von wo an die Erfüllung der im Protokoll vorgesehenen
Verpflichtungen nunmehr durch die allgemeinen Bestim¬
mungen des Friedensvertrags , sowie durch die von Frank¬
reich allgemein anerkannten Methoden des Völker¬
rechts garantiert sein wird . Unter diesen Umständen
hält die deutsche Regierung die früheren Einwände nicht
aufrecht.

Die deutsche Regierung nimmt Kenntnis von der Ab¬
sicht der französischen .Regierung , die Gefangenen heim¬
zuschassen , sobald die Ratifikationen niedergelegt sind . Die
deutsche Regierung erhebt keinen Einwand gegen den In¬
halt des Protokolls vom 1 . November hinsichtlich der ver-
spätetenMetallablieferungen und der Ueber-
tretung des Waffenstillstands, wobei sie im¬
merhin erklärt , daß diese ihr nicht zur Last gelegt werden
können.

Bezüglich der Versenkung der deutschen Flotte in Sca-
pa Flow beschränkt sich die deutsche Regierung auf fol¬
gende Bemerkungen:

Der angebliche Widerspruch zwischen dem Memorandum
vom 27 . November und den Noten vom 28 . Juni und
3 . September besteht in Wirklichkeit nicht . Das Memoran¬
dum prüft die juristische Setze der Angelegenheit und
faßt die Argumente zusammen, die ein Schiedsgericht
zu berücksichtigen hätte . Infolge eines Uebersetzungs-
seblers ist der Sinn eines Teils des Briefes vom
9 . Mai des Admirals v . Trotha ganz verändert wie¬
dergegeben worden . Aus dem Originaltext , sowie aus
dem vorangehenden und nachfolgenden Text geht hervor,
daß es sich um Anweisungen handelt , die den Marine-
Hevollmächtigten für die Unterhandlungen in Ver¬
sailles gegeben wurden , und nicht um einen Befehl
an Admiral v . Reuter ^, wie es die Note der Alliierten
vermutet . In dem Befehl, der von Admiral v . Reuter
am 17. Juni den Kommandanten der Kriegsschiffe über¬
mittelt wurde und der von der britischen Admiralität
veröffentlicht worden ist , wird gesagt, daß der Admiral
erst daun zur Vernichtung der Schiffe schreiten würde,
wenn der Feind versuchen wollte , sich ihrer ohne die
Einwilligung der deutschen Regierung zu bemächtigen,
daß hingegen die Schiffe dem Gegner zu übergeben
Heien, wenn die deutsche Regierung die Friedensbe¬
dingungen anui mm t.

Dieser Befehl beweist neuerdings , daß die irrige Auf¬
fassung , daß der Zustand des Waffenstillstands aufgehört
!und der Kriegszustand von neuem eingetreten sei, den Ad-
Miral v . Reuter bewog , seine Tat zu begehen . Unter die¬
sen Umständen hielt er es für seine Pflicht, nach den all-
aemeinen , für den Krieg güll - - — Regeln zu handeln, die

^ oem See 0 j,lzwr du' Pf .jcht auscrlcgen. sein Sch . sf nicht
in Feindeshand fallen zn lassen.

Ueberdies existiert der nämliche Befehl in den Flotten
Großbritanniens uud F raukre ich s.

Die deutsche Regierung hält die Auffassung, daß das
beste Mittel , zu einer gerechten Lösung des Konflikts zu
gelangen , sei, ihn dem inte r nationalen Schiedsge¬
richtshof zu unterbreiten , aufrecht. Diese Maßnahme
hätte in keiner Weise eine Verzögerung der Inkraftsetzung
des Friedeusvertrags zur Folge gehabt. Tie deutsche Re¬
gierung kann es nur bedauern , daß die Alliierten sich auf
einen entgegensetzten Standpunkt gestellt haben, nämlich,
daß es sich um einen Kricgsakt handle, dessen Erledigung
den Siegern zuromme. Die deutsche Negierung er¬
klärtsich bereit, den den a . und a . Regierungen durch
die Zerstörung der Kriegsschiffe verursachten Schaden
wiedergutzumachen.

Immerhin ist sie gegenwärtig nicht in der Lage,
die Wiedergutmachung in der Weise , wie sie im Protokoll
vom 1 . November vorgesehen ist , zu verwirklichen, denn
aus der gewissenhaften Prüfung dieser Frage geht hervor,
daß die Ausführung der in dem Protokoll niedergelegten
Forderungen das deutsche Wirtschaftsleben unfehlbar aufs
schwerste gefährden müßte . Die Alliierten werden
nicht verlangen wollen , baß die deutsche Regierung eine
derartige neue Verpflichtung übernimmt.

I Was George über die Londoner
l Besprechung nritznteile « hat.
; London , 16 . Dez . Lloyd George gab gestern abend
! im Unterhaus eine Erklärung ab über die kürzlich in
- London stattgefundene Konferenz . Die Besprechungen,
i die zwischen Vertretern Großbritanniens , Frankreichs , Jra-
i liens , der Vereinigten Staaten und Japans abgehalt . n
; wurden , haben den Abschluß des Friedens mit der Tür¬

kei und mit Ungarn , die Adriafrage , die Ratifikation der
, schon geschlossenen Verträge und deren Ausführung um-
, faßt . Die wirtschaftliche und die finanzielle Lage sei
; ausführlich besprochen worden und um den Kursschwan-
' kuugen, die die Interessen Frankreichs und Englands
j beeinträchtigen, entgegenzutreten , habe die englische Re-
! gierung ihre Einwilligung zur Ausgabe einer franzö-
!

'
fischen Anleihe in England gegeben . Die russische

! Frage sei ebenfalls Gegenstand längerer Besprechungen
gewesen . Die Verbündeten waren diesbezüglich wie auch
in Bezug aus die anderen behandelten Fragen vollständig
einer Ansicht . Es wurde beschlossen, daß die Konferenz
in nächster Zeit wieder zusammentreten soll, um die Frie-

, densbedingungen mit der Türkei zu bereinigen und alle
Schwierigkeiten, die in der Adriafrage entstanden sind,
endgültig zu lösen.

Auch die dänische Valuta ist krank.
Die deutsche Regierung hat eine Kommission von Sach¬

verständigen beauftragt , den Vertretern der a . und a . !
Mächte diese Nachweisungen vorzulegen und zu erläutern.
Sie wird gleichzeitig bestimmte Gegenvorschläge über
eine Art des Schadenersatzes machen, die, wenn sie auch
bei der gegenwärtigen Lage Deutschlands eine neue drük-
kende Last bedeuten würde , doch nicht Äs mit seinen Le-'bensinteressen unvereinbar angesehen werden müßte.

Nachdem sich die deutsche Regierung grundsätzlich zu
einer Entschädigung bereit erklärt hat , glaubt sie erwarten
zu dürfen , daß die noch immer zurückgehaltene Besat¬
zung unverzüglich freigelassen wird . Die deut¬
sche Regierung gibt sich der Hoffnung hin , daß es auf
dem angegebenen Weg gelingen wird , sofort die Unter¬
zeichnung des Protokolls und die Inkraftsetzung des Ver¬
trags zu ermöglichen. „

WTB. Paris, 16 . Dez . Der Oberste Rat der Alliier-
ten versamm lte sich unter dem Vorsitz Clement .'aus heute
morgen in dessen Wohnung in der Rue Fcanclin . Der
Rat prüfte zuerstdie - ratsche Antwortauf die Note der
Alliierten vom vorigen Montag. Es wurde beschlossen,
daß eine Konferenz zwischen den alliierten und deutschen
Experten heute Dienstag nachmittag stattfiiden soll , um
den Teil der Note zu erörtern , der sich auf die
zufolge der Versenkung der Flotte in Scrpa Flow
geforderte Wiedergutmachung bezieht . Frankreich wird
in dieser Kommission durch Admiral Levafsmc vertre¬
ten sein . Gewisse Teile der deutschen Antwort wurden
zur Prüfung an die juristische Kommission überwiesen . Die
Vertreter der Alliierten haben insgesamt dm versöhnlichen
Ton der deutschen Note gebilligt. Eine Antwort darauf
wird vorbereitet und der deutschen Delegation gegen Ende
dieser Woche übergeben werden . Der Rat prüfte darauf
eine durch die östecr . Delegation aufgeworfene Frage , die
sich auf Vorarlberg bezieht, das wünschen soll, aus dem
österreichischen Staatsverband auszuscheiden.

Neues vom Tage.
Der Krieg »m Osten.

London , 16. Dez. Man meldet aus japanischer Quelle,
daß trotz der veränderten Lage in Rußland Japan
keineswegs die Absicht habe , die Truppen aus Sibi¬
rien und von der transsibirischen Linie zurückzuziehen.
Man ist befriedigt über die Anwesenheit des japani¬
schen Botschafters bei den Londoner Konferenzen, denn
diese Tatsache zeige deutlich die vorhandene Einmütig¬
keit zwischen Japan und den Verbündeten . Was Ruß¬
land betrifft , so stimmen die Ansichten Japans voll¬
kommen überein mit der allgemeinen Auffasung . Ob¬
wohl Japan die Lage aus mancherlei Gründen von sei¬
nem besonderen Standpunkt aus betrachten wird , wird
es keine Richtlinien annehmen, ohne sich mit den Alliier¬
ten zu verständigen.

London , 16. Dez. Die esthnische Regierung hat den
General Judenitsch ersucht , das Land sofort zu ver¬
lassen. Judenitsch wird Folge leisten.

Kopenhagen , 16 . Dez . Unter dem Namen „Ge¬
meinsamer Valutarat " ist hier eine Körperschaft gebildet
worden , die Maßnahmen gegen das weitere Sinken der
dänischen Valuta , namentlich in den Ententeländern , tref¬
fen soll . Der Valutarat wird in der Hauptsache für
die Einschränkung der Einfuhr aus den Ententeländern
und für eine Erhöhung der dänischen Ausfuhr zu sorgen
haben.
Anschlag ans den ägyptischen Ministerpräsidenten

Kairo , 16 . Dez. Vor der Hauvtwache schleuderte
gestern ein Student eine Bombe gegen den Ministerprä¬
sidenten und gab einige Revolverschüsse auf ihn ab . (Der
MinisterMinister war früher ein Führer der ägyptischen
Nationalisten , schwenkte dann aber zu den Engländern
ab. Er ist deshalb in Aegypten verhatzt.)
Dumulle in de? preußische » Landesversa « ml«» g.

Berlin , 10 . Dez . Der Antrag der drei Mehrheitspar-
tcien, durch Preußens Vorgang den deutschenEinheits¬
staat einzuleiten , kam gestern in der preußischen Landes¬
versammlung zur Beratung . Der Deutschnationale Abg.
Hergt (früher preuß . Finanzminister ) bekämpfte den
Antrag und verlangte die Wiederherstellung der Monar¬
chie mit einem sozialen Volkskaiser. Es erhob sich ein
^ oßer Tumult ; die Tribünen veranstalteten lebhafte
Kundgebungen für die Ausführungen Hergts , worauf der
Präsident mit der Räumung der Tribünen drohte. Der
gegenwärtige Finanzminister Südek um trat Hergt ent-
g?gen, was neuen Läyn hervorrieß _

Das bayerische Berkeyrspersonal gegen die
„Reichsdiktatur " .

München , 16. Dez . Die Verbände der baeyriscken
Verkehrsbeamten und Arbeiter protestierten in einer Ent¬
schließung gegen die von Berlin ausgehenden Versu .tz.
der von dem bayerischen Verkehrspersonal gewünschtz . l
mit bestimmten selbständigen Befugnissen ausgestattt '
Verwaltungsstelle entgegenzuarbeiten . Die betreffend :
Stellen im Reich scheinen die Stimmung in Bay :
zu unterschätzen. Die Verkehrsbeamten lassen sich l tz
ner Diktatur des Reichs unterstellen und warnen : e
einer kurzsichtigen Gewaltpolitik . Die Verbände forde
daß kein wichtiger Schxitt ohne ihre Mitwirkung nnt -. r-
nommen werde.

Deutsch-demokratischer Parteita
Leipzig , 16 . Dez.

Am letzten Freitag begann der Parteitag der Deutsch - demokra-
tischen Partei unter dem Vorsitz des Abg . Dr . Peterfen-Hamburg.
In der Versammlung sprach Dr . Gertrud Bäumer über die
Aufgaben der Demokratie im Kulturstaat.

Die eigentlichen Verhandlungen begannen am Samstag. Dr.
Petersen wurde an Stelle des verstorbenen Abg. Naumann zum
Vorsitzenden des Patteiausschusses und damit der Pattei ge¬
wählt . Reichsminister Koch erstattete den Bericht und gab
einen Ueberblick über die Lage . Er führte u. a . aus : In dieser
Zeit der ngtionalen Not müssen die Parteigegensätze in den Hinter¬
grund gestellt werden , ohne Rücksicht auf die Einzelmeinungen.
Eine Neuwahl zur Nationalversammlung sei unmöglich gewesen
vor dem endgültigen Eintritt des Friedenszustands . Die Ver¬
dienste des Regierungsblocks sind die Beruhigung der äußeren
Verhältnisse. Gestaltung der Reichseinheit und Zurückführung des
Volks zur Arbeit.

.
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Bon Prof . Gerlaad (Jena) , Ar. Hohmami (München, Dr.
Kohnstädt (Frankfurt) wurde eine Entschließung vorgeschlagen,
» eine Oeffnung der Archive aller beteiligten Mächte fordert,
« e wettere Mitarbeit der I .mokratie im Ausschuß gutheißt
und der Fraktion vertraut , daß sie dazu beiträgt , eine Ausbeutung
d«r Verhandlungen zu Parteizwecken zu verhindern.

Reichsminister Dr.> Gothein erwidert auf die Klagen über
den Mangel an Tatpolitik : Eine solche sei nicht eher möglich,
als bis sich die internationale Loge völlig geändert habe. Um
« ralifche Eroberungen zu machen , habe die Regierung sich ent¬
schlossen, die Schuld am Krieg vorerst wenigstens auf unserer
dielte festzustellen . Weitere Redner behandelten noch die Lage
i» besetzten Gebiet, andere die Iudenhetze der Deutschnationalen.
Dr. Peterseu kam noch auf den Untersuchungsausschuß zu spre¬
che» . Er bezeichnet die politische Ausnützung des Verfahrens
als ein Verbrechen . Mit Rücksicht auf die Ausführungen Dr.
Peterscns , sowie im Hinblick auf die inzwischen eingeleitete
Reform des Uutersuchuugsversahrens zieht Prof . Gerland seine
Entschließung zurück.

Am Sonntag berichtete Abg. Dr. Raschig über das Wirk-
schaftsProgramm, das die Kommission m- ihrem Programm¬
entwurf ausgearbeitet hat. Als Gründe unseres wirtschaftlichen
Zusammenbruchs zählte der Redner auf : die Entwöhnung dxs
Volks von der Arbeit , die Ernährung - schwierigkeiten , die in
Arbeiterkreisen herrschende Selbstüberschätzung, die Untergrabung
unseres Vertrauens und den Tiefstand unserer Valuta. Bei Be¬
sprechung des Betriebsrätegesetzes weist der Vortragende die
Vorwürfe gegen die Fraktion zurück,- sie habe dem Entwurf die
schlimmsten Giftzähne ausgebrochen . Di- Bedeutung des Be-
tieebsrätegefetzes liege darin , daß dadurch Arbeitswille und Ar-
bp«tsfrcu) igk : it gehoben werden . Weitcre Referate über das Wirt¬
schaftsprogramm erstatten Dr . Frankfurter (Berlin) und Dr.
Kauffmann (Stuttgart) . Reichsminister Gothein bemerkt , das
Netchsnvtopfer könne nur angenommen werden , wenn eine bin-
d«»d« Erklärung der Verbündeten vorliege , daß der Ertrag nicht
mm ihnen in Anspruch genommen werde . — Dr. Eyck beantragt,
das Reichsnotopfer in Form einer gestaffelten jährlichen Reichs¬
abgabe zu erstatten. — Ein Antrag Schottländer , der die
Annahme des Reichsnotopfers von einer bindenden Erklärung
des Verbands abhängig machen will , wird zurückgezogen , nach¬
dem Dr. Petersen vor einer Bindung der Fraktion gewarnt
hatte.

Sodann wurde eine Kundgebung einstimmig angenommen,' die
de« deutschen Brüdern und Schwestern in den besetzten Gebieten
Stolz , Freude und Dank für die Verteidigung des Deutschtums
in schwersten Tagen , und den deutsch- österreichischen Brüdern
Grüße und Wünsche aussprechen.

Die Aussprache über das Programm eröffnet Gerlich (Mün¬
chen ) , der das Programm als formal wie inhaltlich unmöglich
bezeichnet , besonders für die D ' inokraten in den katholischen
Ländern. Dr . Quidde verteidigte das Programm . Gerlichs Aus¬
führungen seien kein Programm , sondern nur theoretische Be¬
ttachtungen.

Amtliches ».
A»f die im Staatsanz. Nr . 284 erschienene Verfügung

des Ernährungsministeriums über Fischve,sorg «»g wird
hiemit ganz besovders hing "wiesen. Htenach ist , abgesehen
von der Zentralisation der Einfuhr von Fischen und FisL-
erzeugniff .n aus außer deutschen Gebieten , der Vr kehr mit
Fischen aller Art vollständig freiseg- be». Auch eine
Lersanderlaubnis ist nicht mehr erforderlich. Gegen ein
etwa sich einstellendes ungebührliches Pr istreibm ka >n auch
trotz Aufhebung der Höchstpreise auf Grund der Bestim
» ungeu über die Preisprüsurig eingcsckriiten werden.

Nagold, 1ö. Dez . 1919 . Oberamt : Münz.
Marmelade.

Der Kommunalverband Nagold hat einen Posten Mar¬
melade vorrätig. Die «Stadt ) Schultheißenäwter werden
ersucht , ihren Bedarf hierin umgehend der Bezirksversor»
gungsstelle zu melden.

Nagold, 15 . Dez . 1919 . Oberamt : Münz.
Brotkarte ».

Von den Brotkarten für dje Zeit vom 16 . Dezember
d. I . bis 15. Januar 1910 dürfen nur die Ma len ^ - II
bis Ende ds. Mts . eingelöst werden,^ 1- 0 werden im
Haimar eingelöst.

Nagold , den 15 . Dezember 1919.
Oberamt : Münz.

vL8 tiödkMM M LülöMgst.
Roman von H . Hill.

(tt . Fortsetzung) . (Nachdruck verboten).

tLrst, als er den Klang der Schritte dicht an seiner
Seite vernahm , drehte er den schmalen Kopf mit dem Naub-
vogelgesicht ei» wenig zur Seite . Und es ging wie ein
Aufatmen der Erleichterung durch seine Gestalt , während er
höflich grüßend den Hut zog.

- Heinz von Melken erwiderte den Gruß in der gleichen
s Weise . Er hatte den Langen an seiner eigentümlichen Körper¬

haltung , an der Bildung des Kopfes schon von hinten erkannt,
und er hatte absichtlich seinen Schritt beschleunigt, um an seine
Seite zu gelangen. Die Szene im Gutshause von Katen-
hoop hatte sich mit merkwürdiger Deutlichkeit seinem Gedächtnis

. eingeprägt , und obwohl er eigentlich nicht den geringsten An¬
halt dafür hatte, war er doch im Innersten der Ueberzeugung,
Laß dieser Mann fest an Mellentins Unschuld glaubte —

^ ja , daß er irgendwie zur Aufklärung des Verbrechens würde
i beitragen können.

Er war dem Häßlichen nicht vorgestellt, ja , er wußte
nicht einmal seinen Namen ; und er war deshalb in Verlegenheit,
wie er eine Unterhaltung beginnen sollte . Aber er glaubte
wahrzunehmen , daß der andere eine Anrede geradezu erwartete.
Und er sagte deshalb höflich:

„Wenn ich mich recht erinnere, hatte ich an dem Schreckens» ,
sonntag bereits die Ehre — mein Name ist von Metten ."

Der andere verneigte sich leicht . ,
„Sehr angenehm !" sagte er mit seiner heiseren , mißtönenden

Stimme . „Guy d 'Evreux ! Ihr Ziel ist ebenfalls das Gast¬
haus von Katenhoop ? ' ,

Heinz von Metten konnte eine leichte Ueberraschung kaum!
verbergen. Ein Franzose ! Man hätte es nach der Aussprache
des Deutschen nicht erraten können. Jedenfalls erweckte dieser
Mann sein Interesse im höchsten Grade.

„Jawohl, " erwiderte er auf seine letzte Frage . „Ich hatte,
die Absicht, Herrn Mellentin aufzusuchen."

Lebhaft wandte sich ihm d 'Evreux zu, und sein Blick
war forschend auf ihn gerichtet, während er hastig fragte:

„Sie wollen Herrn Mellentin aufsuchen? Sie sind also!
ebensalls von der SchuldlosigkeitLeS juggen Mannes über» !

Havdek mit Zeulrisuge « und Butter Maschine«.
In ollen Teilen des Landes suchen Reisende von Fa¬

briken , welche Haushallungsbuttermaschinen Herstellen , Be-
stlllurgen auf und geb°n an, daß das Verbot des Kaufs
und Verkaufs von Buttermaschinen aufgehoben sei und jeder-
marn obre Bezugsschein eine solche Maschi e käuflich er
weiben könne . Dies ist unrichtig. Der Eiwerb von Z :n-
trifugen und Butter Maschinen ist an bestimmte VorouSsi tz
unpen g>knüpft . D e räl eren Brstimmungen sind in der
Brkonnlmoüung des Präsidenten des Kriegs Ernährungs
amt - s über denVllk . hr mit Zentrifugen und Butlerma
schinln vom 24 . D ärz 1917 (Slaotsanz- igkr für Wärt
tcmberg vom 5 . April 1917 Nr 80 ) und in dev Aussühr
ungsbcstiv murigen der Londesvcrsorgungsstelle vom 12.
Juni 1917 Nr. 2934 gemäß 8 9 der oben genannten Be
kannirnachirna enthalten . Ae laute « :

8 1. Zertlifug n im Sinne dieser Verordnung sind Maschinen,
die iw Cchleodcrveifahren die Milch in Sahne ( Rahm) und Mager¬

milch trenn , n.
Die Vorschriften dieser Verordnung gelten auch für Teile und

Eisatzstücke von Zentrifug. n und Buttermaschinen.
8 2. Wer Zent Ismen oder Buttermaschinen zu Eigentum od -r

zur Benutzung entgeltlich oder unentgeltlich erwerben will, bedarf dazu
eines Bezu ssche ns.

Ter Bezeige sch in wird ans Arttag von dem sür den Ort der ee-
werblich n Niederlassung oder , in E rmrigelurig einer solchen für den
Wohnsitz des Erwerbers z> ständigen Kommunalverband nach Prüfung
des Bedürfn sses erle lt. Er muß den Normn derjenigen Person an-
gcbcn , für die er ert. ilt ist. Er ist nicht übertragbar. Die Ntchtüber-
tragbartest ist auf ihm kenntlich zu machen.

8 3. Die Abgcbe rnd der Erwerb (8 2 Abs. 1) von Zentrifugen
oder Buttermaschinendarf nur gegen Aushändigung des Bezugsscheins
erfolgen.

Der Veräußerer har die empfangenen Bezugsscheine durch deutlichen
Vermerk >Lrch,n oder dergleicken) ungültig zu machen zu sammeln
und am 1. jedes Monats an den Kommunalverband abzuliefern in
dessen Bezt k er s- ine gewerbliche Niederlassung oder , in Ermangelung
einer solchen, st nen Wohnsitzhat.

8 4. Wer iw Betriebe seines Gewerbes Zentrifugen oder Butter¬
maschinen i bgibt oder deren Abgabe vermittelt, hat über den B stand
und die Aigate oder die Vermittlung der Lb , abe Bücher zu führen.
Die Bücker missen ersehen lassen, we . che Vorräte an Zentrifugen und
Buttermaschinen vorhanden sind, wann und von wem sie bezogen,
sowie wann und an wen sie abpeg ben oder vermittelt sind.

Die im Abs 1 bezeichveten Personen haben einen Abdruck dieser
Verordnung in ihren Geschäftsräumen sichtbar oustuhängen.

8 5 Die von d m zuständigen Kommunalrerdand oder der Polizei
keanftrcgten oder mpezog nen Personen sind befugt , in die Geschcfts-
räu- e m denen Zeutr'fug. n oder Buttermaschinen a >fdewadrt oder
feilgehattm werden , jederzeit einzutreten , daselbst Besichtigungen vor-
zunehwen und die Bücher sowie sonstige Geschäftsau'zeichnungen der
in 8 4 Abs. 1 bezeichnten Personen ei zufthen . Dt - Unternehmer
sind verpflichtet , den Beaus ragten des Kommunalverbands oder der
Poliiei etwa weiter erforderliche Auskünfte zu geben.

8 6. Es ist verboten:
1. in period » chen Druckschriften oder sonstigen Mitteilungen , die für

einen g ößeren Kreis von Personen b>stimmt sir d , Zemrisu . en
oder Buttermaschinen zur Veräußerung oder Benutzung anzu¬
bieten,

3 . Zentrifugen oder Buttermaschinenin Schauferstern auszustellen.
8 7 Der Hantel mit Zentrifugen und Buttermaschtnenim Umher¬

ziehen ist verboten.
Es ist verboten, am Orte der gewerblichen Niederlassung von Hans

zu Haus rder auße. halb des Ortes der gewerblichen N .edrrlassung
Zentrifug n oder Bittermaicckrnn feilzubieten rder. Bestellungen bei
ander, n Personen ols bei Kauflruten, die mit solchen Gegenpänden
Handel treiben , auiwsuchen.

8 8. Die Komm rnalv rbände können «narbnen , baß Personen, die
Zentrifugen oder Buttermasch nen im Besitze haben , sie dem Kommunal-
verband oder einer von i , m bestelltcn Siebe anzeigen . Sie können
die hiernach eriorde, bch n Best mm>ngen treffen.

8 » . Ti - Rtichsstelle für Greisefetze kann wettere Bestimmungen
über d n Verkeh mit Zentrifugen und Buttermaschinen trefftn und
Ausnahmen zul ssen.

Die Landeszentra'behörden können Bestimmungen zur Ausführung
dieser Verordnung erlaffen.

8 10. Zuwiderhandl ngen gegen die Vorschriften dieser Verordnung
oder die a , f Grund dieser V rordnung getroffenen Best mmungen
werden nach 8 Nr. 4 der Bekanntmcchung > ber Speisefette vom
30 . Juli ISIS «R .GB . S . 7tb) mit G ' fängnis bis zv einem Jacke
und mit Geldstrafe bis zu 10 WO Mark oder mit einer dieser Stra¬
ft n bestrcft.

Nagold , den 13 . Dez. ISIS . Oberamt : Münz.
. . . . . . » >>,,,< - !>»«,-

Landesnachrichten.
Mi »»»,« ». 17. Dezember 1»1»

neue Kokarde. Tie Reichswehr hat eine
neue Kokarde erhalten . An Stelle der Reichsfarben
lst der neue schwarze Reichsadler in rotgelber Um¬
rahmung aus goldenem Untergrund mit roten Fänge»
und rotenl Schnabel getreten . Tie Kokarde ist eiförmig
nne die russische.

- — Fahrtvergünstignng für Kriegsbeschädigte.
Der Tarrfausschuß der deutschen Eisenbahnen berät zur¬
zeit über besondere Fahrtvergünstigunaen für Schwer¬
kriegsbeschädigte.

Die Schreibmaschine - Ter Verband deutscher
Schreibmaschmensabriken hat dis Preise für normale
Schreibmaschinen mit einfachem Umschalter aus 2000 Mk .,
mit doppeltem Umschalter auf 1750 Mk . erhöht.

>- Die Holzausfuhr . Wie verlautet , soll die Aus-
fuhr von Schnittholz aus Deutschland stark eingeschränkt
und die Rundholzausfuhr ganz verboten werden. _

— Ausfuhrverbot . Durch Sonderverfügung
Württ . Staatskommissars für wirtschaftliche Demobil
chung (Arbeitsministerium ) ist die Ausfuhr von Möw
Glas - , Porzellan - und Steingutwaren , Nähmaschine!
Haushaltungsgegenständen , Gegenständen des täglichen
Bedarfs , landwirtschaftlichen Gebrauchsartikeln alle -: Art,
Herden , Eisenwaren , Bekleidungsgegenständen , Stoffen,
Schuhen und kaufmännischen Geschäftsbüchern ans Würt¬
temberg ins Ausland mit der Maßgabe verboten worden,
daß Ausnahmebewllligungen durch den Beauftragten des
Rcichskommissars für Aus - und Einfuhrbewilligungen in
Stuttgart erteilt werden können. Entsprechende Gesuche
find bei der Beratungsstelle für Aus - und Einfuhr
Stuttgart , Lindenstr . 4, Part . , einzureichen.
! -- Reue Häutezuschläge . Nach einer Bekanntma -.
'
chung der Reichsfleischstelle werden sür die Zeit vont
15. Dezember1919 bis 18. Januar 1920 einschließlich
folgende Sätze als Häutezuschlag an den Tierhalter für
^en Zentner Lebendgewicht gezahlt : für Rinder , ausge«
nommen Kälber , 48 Mi . , sür Schafe 54 Mk . , für Pferds
einschließlich Fohlen , Esel , Maultiere und Maulesel 33
Morst ,.i

G ' üatal , 14 . Dez . (Schultheißenwahl.) Bei der am
14. d Mts . staltgefuudenen Schulthetßenwahl haben vo«
293 Wahlberechtigten 140 Wähler abgestimmt . Es erhielte»
Altscku theiß Arm brüster 96, Gemeindepsteger Müller
26, Friedrich Hole 6 Und Friedrich Hartmann 5 Stimme».
Ob der 72 jährige Alischultheiß Armbruster eine Wiederwahl
anntmmt , ist sehr fraglich.

Freude» stadt, 13. Dez. (Stockholz.) Ueber die Lie»
ferung von 500 Rm. Stock Holz aus dem Waldteil
» Htrschkopf* Hot die Stadtgemeinde Oberndorf mit dem
Unternehmer Karl Rothfnß einen V .rtrag abgeschloffen.
Tie Gewinnung der gena - nten Menge soll bis 1 . April
1920 b «endigt sein . Die Aufbereitung wird mit 28 der
Raummeter bezahlt . Nach einem weitere« Vertrag hat
Sonnevwirt Weber dahier die Beifuhr nack dem hiesige«
Güterbahihof übernomm n. Er erhält dafür eine Ver¬
gütung von 10 für den Rm., «m welchen Preis er auch
einen w tteren Anfall bis zu 30"/, z« beiördern sich
bereit erklärte. Auch die Abladung in die Waggon ist in
dem Au 'trag inbegriffen . Kommt somit die Sladt Obern¬
dorf der Rm Stockholz am hiesigen Bahnhof auf 38
so verteuert sich dieser Satz mit der Fracht , den Sätzen au
das Forstomt und sonstigen Ui kosten auf 55,50 ^4 am
Bahnhof Oberndorf . Und bis das Holz vor den Häusem
d r L ebhaber ist, dürfte der Rm. auf 60 zu stehen
kommen. Je nach Zurechtlegung vo» 100 Rm . soll der
Abtransport gemacht werden. Gr.

euat ? Mer ich habe es raum nötig , noch zu fragen . Maas
nutzte ja das Unsinnige dieses Verdachts sofort entsetzen."

Heinz von Metten erwiderte etwas reserviert : s

„ Ich bin erst am Sonntag morgen in Camerow

mgekommen, und ich habe weder den Ermordeten , noch Herrn
Nellentin vordem gekannt. Natürlich bin ich also auch nicht
n der Lage , mir aus Eigenem schon irgend ein Urteil zu bilden,

ülles, was ich bis jetzt über den Fall denke, stutzt sich lediglich

mf das , was mir von anderer Seite mitgeteilt wurde ."

Ah so I" Das Interesse d 'Evreux ' schien bereits wieder

« loschen . . Da werden Sie freilich nicht viel Gutes zu

jören bekommen haben . Denn die Leute hier herum sind fa
merkwürdigerweise alle wie verrannt darin , daß Mellentin der

Later sei. Noch vor ein paar Tagen hätten Sie überall nur

Lobendes über den jungen Mann - zu hören bekommen: und

jetzt ziehen sich alle, die sich seine Freunde nannten , so ängstlich
urück, als wenn er mit der Pest oder einer anderen an-

teckenden Krankheit behaftet wäre . " , , .
Und Sie selbst ?- Heinz von Metten beobachtet « den

anderen scharf . . Sie sind von der Unschuld des jungen
Gutsverwalters anscheinend fest überzeugt ? '

. ,
Ein sonderbares Lächeln huschte über das Gesicht des

Franzosem
„ kurz. . Ich war nicht mit Herrn

Mellentin befreundet ; ja , wir haben vor jenem Sonntag
kaum ein paar Worte miteinander gewechselt . Aber wenn

sich einer fände, der behauptete, er habe gesehen, daß der

Gutsverwalter seinen Onkel erstochen habe : ich wurde ihn
einen Lügner heißen. — Sehen Sie — ohne die unglückselige
Geschichte mit der Tür wäre ja auch kern Mensch auf diesen

absurden Verdacht gekommen. Jetzt aber reimt sich alles so

schön zusammen . Mellentin hat sich mit seinem Onkel gestritten,
wie er selbst zugibt ; er hat gewußt, daß er der Univerfalerbe
von Katenhoop ist — aber auch, dag fern Onkel entschlossen
war , sein Testament zu ändern - In der Erregung , drei-

leicht in halber Sinnlosigkeit hat er dann das Furchtbare
getan : und er ist aus dem Zimmer gegangen, ohne an jene
Tür gedacht zu haben. So ungefähr werden fich

's die Herren
vom Gericht wohl zusammenreimen . Und denen darf man^
noch nicht einmal so übelnehmen ; denn sie verfügen eben auch
nur über menschlichen Scharfsinn und menschliches Wissen
sie sind so wenig wie andere Sterbliche imstande , die Ge«,
danken der Menschen hinter ihren glatten Gesichtern und

lächelnden Mienen zu lese«. Aber die ander » —. die folttea

Mann ' Wie einen Mörder zu behandeln aus hirnlose Ver¬
dächtigungen und zufällige oder — oder nicht zufällige U« -
stände hin . '

Aber ich belästige Sie gewiß mit meinem Geschwätz.
Und ich bitte um Verzeihung , wenn ich mich hier von Ihne»

>trenne . Mir ist soeben eingefallen, daß ich noch eine dringend«
Arbeit habe, und daß ich deshalb jetzt nicht nach Katenhoop
hinüber kann . '

Er verneigte sich und zog grüßend den Hut . Dann ging
er rasch in der Richtung davon, aus der sie soeben gekommen
waren.

Heinz von Metten schüttelte mehrmals de» Kopf und
! blickte ihm befremdet nach. Ein sonderbarer Mensch jedenfalls,
! dieser Herr d' Evreux ! Und es wollte ihm nun wirklich
i beinahe den Eindruck machen, wie wenn er viel mehr von der

Sache wüßte, als er zu sagen für gut fand.
Welten hatte im Dorf erfahren , daß am Montag ein«

Gerichtskommission auf dem Gute des Ermordeten eingetrosse»
war . Lange hatte er geschwankt , wie er sich zunächst ver«

hatten sollte, und wo er mit seinen Nachforschungen einsetze»
konnte. Dann aber war er doch zu der Ueberzeugung ge¬

langt , daß er zunächst eine Unterredung mit Meflenti« .
herbeiführen müßte . Er selbst wußte ja von den Zuständen
aus Katenhoop, von den Freunden oder Feinden des Toten
und von seinen ganzen Verhältnissen so gut wie gar nichts.
!Was ihm Herbert von Lekow hatte sagen können, war dürftig
genug gewesen . Tie Letzow hatten ja niemals irgendwelchen
Verkehr mit dem Ermordeten unterhalten , und der Student
chatte ihm auch nur erzählen können, was ihm von dritter
'Seite zugetragen worden war . Dan ich hatte er sich freilich
ganz gut ein Bild des Toten entwerfen tümieitz Ein hab¬
gieriger, verknöcherter und herzloser alter Junggeselle , der nur
noch im Anhäufen seiner Schätze einiges Vergnügen finde»
konnte, und der im Erwerben von Reichtümern auf die

skrupelloseste und gemeinste Weise zu Werke ging . Nirgendwo¬
war er beliebt, überall gefürchtet gewesen ; seinen Neffe» ,
hatte er auf die niederträchtigste Weise entgelten lasse», daß-
er dermaleinst sein Vermögen erben würde . Mochte wa» ,
über das Verbrechen selbst denken , wie man wollte — da»
Mitleid mit dem Opfer konnte bei einem Unparteiische«
nicht gar so groß sein . Denn nach allem, was Heinz von
Metten hatte in Erfahrung bringen können, hatte der Guts - s
Herr von Katenhoop im Lause seines Lebens hundertmal)
Dinge getan, die vielleicht schlimmer waren als ein im Affekt
LeaanLener Mord . . . . . . . . .

Fortsetzung folgt.



Stuttgart , 16 . Dez. (Mord . ) Am Sonntag abend
wurde der in Gablenberg in Arbeit stehende 18jährige
Bäcker Karl Geisel Hardt aus Ehingen a . D . , als
er mit einem Freund nach Hause ging , am Platz vor dem
alte« Schulhaus in Gablenberg von einem 20—25 Jahre
alten Burschen, der ihnen entgegenkam, ohne jede Veranlas¬
sung mit einem Messer in den Hals gestochen. Geiselhardt
brach nach wenigen Minuten tot zusammen. Der Täter
ist nochnicht ermittelt.

Der Kraftivagensührer Koch von Stuttgart verlockte
den 26 Jahre a

'
tten Krastwagenführer Josef Allgäuer,

aus dem Oberamt Tettuang gebürtig , zu einem Spazier¬
gang am Neckar . Zwischen Hofen und Oeffingen er¬
schoß Koch seinen Begleiter und raubte ihm seine Bar¬
schaft mit 1400 Mark . Den Leichnam wollte Koch in
den Neckar werfen, wurde aber anscheinend gestört. Ter
Ermordete wurde am Neckarufer gefunden . Koch ist be¬
reits verhaftet und hat ein Geständnis abgelegt.

Stuttgart , 16 . Dez. (G e s ch l o ss ene Betrieb e .)
Wegen fortgesetzter Verfehlungen gegen die Backvorschrif¬
ten wurde das bekannte Kaffee Eberhardsbau geschlossen.
Auch der Wirtschafts - und Metzgereibetrieb des Wilhelm
Hintermann wurde wegen Unzuverlässigkeit des Betriebs-
tnhaberS polizeilich geschlossen.

Vermischtes.
i Hilfe in der Not . Der „Berl . Lokalanz.

" meldet, in

Valparaiso ( Chile) habe sich ein Ausschuß von Frauen
gebildet, der Sammlungen zugunsten der notleidenden
Kinder in Deutschland veranstaltet,
s In Wien sind bis jetzt 12 000 Zentner Mehl ans

Deutschland eingetroffen.
In Holland sind in der letzten Woche weitere 9 Mi .-

lionen Kronen für Wien und Oesterreich gesammelt war¬
en . .

Waidmannsheil . In der Spielmnimsau bei Oberst-
dors hat der Revierjäger des Frhrn . Hehl zu Herrnsheim

!jn Gerstruben einen Steinadler von 2,48 Meter
Wügelweite erlegt . Tie Steinadler horsteten vor Jahren
in der Gegend sehr häufig , daher die „Adlerwand " am
'Eingang des Oytals . Heute sieht man sie nur noch
gelten als Strichvögel . Eine längst als grundfalsch
erkannteJagdpolitik hat die prächtigen Gcbirgsvögcl in
den süddeutschen Alpen ausgerottet. , . . —

Die polnische Valuta . Durch cm GcwaUmittel such!
die polnische Regierung den Kurs der polnischen Mark

zu heben , die einen noch viel geringeren Wert hat , als
die deutsche Mark ^65 : IM ) . In den von Polen be¬
setzten deutschen Landestcilen wurde die Reichsmark ganz
außer Kurs gesetzt , alle Zahlungen dürfen nur noch in
polnischer Mark geleistet werden und die polnische Mark
wird im Wert der deutschen gleichgesetzt.

Handgranatenviebstähle in Frankreich . Großes
Aufsehenerregte in Paris der Diebstahl von 24 OM Hand¬
granaten aus einem englischen Munitionsdepot bei Vor¬
nan . Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte, haben die
Diebe ihre Beute längs der See und wahrscheinlich nach
Paris verschleppt. Das Depo !» war seit dem Abzug der
Engländerden Franzosen zur Bewachung übergeben, ^ n
letzterZeit haben sich noch andere auffällige Diebstähle
er«gn-t.

Eisenbahrmrrfall . Bei der Einfahrt des Mainzer
Schnellzugs in den Bahnhof von Worms sprang ein

Wagen aus dem Gleis und stürzte um. Eine Person
ist tot , mehrere find verletzt.

Gestohlene Kanonen . Aus dem Verwaltungsge¬
bäude des Heidelberger Schlosses wurden zwei Kano¬
nen mit je einem 50 Zentimeter langen Messingrohr ge¬
stohlen. Mit den Kanonen wurden bei den Schloßfesten
und Schloßbettul Lungen die Signalschüfse gegeben.

Von einem Frettchen getötet . In einer Familie
in Berlin wurde ein zahmes Frettchen (Abart des
Iltis ) gehalten . Dieses Frettchen machte sich über das
drei Monate alte Kind der Familie her , biß sich zwischen
Nase und Augenhöhle fest und sog ihm das Blut aus.
Das Kind starb an .Herzlähmung.

Seuchen im besetzten Gebiet. Auf die Behauptung,
daß im besetzten Gebiet die Geschlechtskrankheiten außer¬
ordentlich zuneh'nen , wurden von Aerzten in größeren
Städten als Stichproben Untersuchungen von Mädchen
von 12 bis 18 Jahren vorgenommen . Es wurde eine Ver¬
seuchung von 60 bis 75 Prozent festgestellt . Und dieser
Verderbnis unseres Volfs gegenüber sind wir machtlos . i

Das Alkohotverbot . Das Bundesgericht der Ver¬
einigten Staaten hat das Gesetz über das Verbot des
Alkohols als verfassungsmäßig erk .ärt . Die Einsprachen
dagegen sind damit abgetan.

Tie Verluste des bayerischen Heeres im Krieg.
Das Statistische Landesamt in München veröffentlicht die
genauen Zahlen der Gesamtverluste des bayerischen Hee¬
res bis 31 . Juli 1919 . Der Verlust von Unteroffizieren
und Mannschaften beträgt 640746 (158 267 tot , 390504
verwundet , 42 956 vermißt , 49 018 gefangen) ; Aerzte
330 (151 tot , 141 verwundet , 13 vermißt , 25 gefangen) ;
Veterinäre und Beamte 78 (50 tot , 28 verwundet ) ; Offi¬
ziere 13094 (4365 tot , 7092 verwundet, 468 vermißt,
1169 gefangen) . Insgesamt 654248 Offiziere , Aerzte,
Beamte , Unteroffiziere und Mannschaften-

'
s

Der Verband deutscher Uhrmacherinnungeu er¬
warb die Metznersche chemische Fabrik zur Errichtung einer
großen Uhrenglasfabrik , der einzigen in Deutschland, nach¬
dem die im Elsaß bestehende deutsche Uhrenglassabrik
verloren gegangen ist . Die Hauptlieferantin für Uhren-
gläfer .ist bisher Pie französische .Schweiz gewesen . _

WTB. V« » U», 17 . Dez. Wie der Berliner Lokalanz.
berichtet, gelangte laut Kölnisch ' ! Volkszeituvg eine Mit
tejlung des Staatssekretärs Gasparri hierher, daß der
Papst erneute Schritte unternommen habe , um bei der
französischen Regierung die Fietlaffang - er Gefaugeuea
zu erwirken.

WTV . Berlio, 17 . Dez. Nach einer englischen Mel
düng aus Korstantinopel ist , wie der Berliner Lrkalanz.
meldet, Envrr Pascha zvm König vouKardista» grkrSat
worden.

WTB. Berlin, 17 . Dez. Einer Gleiwitzcr Depesche
des Berl . Lokalanz zufolge hat der Arb - iteraasschuß der
Bismarthüite gestern von der Verwaltung WeihnachtSge
schenke verlangt , was dem Werk 2/ - Millionen Mark
kosten würde. Nachdem die Verwaltung abgelehnt hatte,
zwang die Menge dm Generaldirektor gewaltsam, die Fol¬
gerung zu unterschreiben Die Verwaltung g bt nun bekannnt,
daß dieses erzwu igene Versprechen nichtig sei.

WTB. Berlin , 17 Dez . Aus technischen Gründen
hat sich d e Deratzschicdnng de ? Betrirb" 8t,grf tzes vor

Weihnachten als nicht mehr möglich erwiesen . Der . Vor¬
wärts * erwartet , daß alsbald nach den Feiertagen die Na-
r onolversowmlurg zusommer tritt, um das zur Wiederher¬
stellung des inneren Fredevs außerordentlich wichtige Ge¬
setz schleunigst zu verabschieden.

Wie verschiedene andere Morgenblätter wissen wollen,
sei die Beratung für die erste Setzung nach den WeihnachtS-
ferien in Aussicht genommen.

WTB. Berlin, 17. Dez . Zwischen der Leitung des
Reichswerks in Spandau »rd den Arbeitervertretrrn wur¬
den gestern w »e Verhandlungen ausgenommen. Der für
! cstern anges tzte Generalstreik kam nicht zu Stande. Der
Betrüb körnte in allen Arbeitsstätten ohne Störung durch¬
geführt werden.

WTB Lou -ov, 17 . Dez. (Reuter .) Der HeereSbe-
r icht des Kitepsawts über Südrußlard bestätigt die Etu-
» ah» e vo« Charkow, Pollawa u d Veremuschnv d« H
die rolschkwtße » . Tie aut 5600 Mann zusammenge-

sch molzer m Streitkräfte Pelljuras befinden sich südwestlich
von Cchiiomir . Pctljuia ist nach Polen entkommen.

WTB. Ar» fiel - um, 17. Dez . Ter Telegiaaf meldet
aus London , daß die Veröffentlichung des amtlichen Be-
richts über die Unruh « i« « mrtisar (Indien), wobei
General Tyer auf eine Mmge von 5000 unbewaffneten
E » geborenen Schnellfeuer eröffnen ließ mit dem Erfolg,
dcß 450 Personen getötet und dreimal so viel verwundet
wurden, großes Aufsehen erregt hat. Westmtrster Gazette
fragt, was man gesagt hätte , wenn ein deutscher Offizier
so ausgetreten wäre . Die Times schreibt, man verstehe
r icht, laß diese Tatsache 9 Monate geheim gehalten worden
s >i . Der . S . ar" spricht von einem entsetzlichen Schlacht¬
feld

WTB. Par » , 16 . Dez. Die «eve deuische Delegaiko»
zur Besprechung der Wiedergmmachungsar gelegenheiten für
die Verfettung der deutschen Flotte in Scapa Flow ist
heute morgen 8 10 Uhl mit dem Kölner Expreß in Paris
etvgetroffen. Die Menge betrachtete die Delegierten neu¬
gierig , evlhßlt sich aber jeder Kundgebung.

WTB. Parts , 17. Dez Die Z sammeukuuft der
olliirrlev uvd der - ,utsch,u Sachs« , fiSu- ige«, diedie
Frage d -r Konversationen für die bei Scapa Flow der-
ser kren SLiffe prüfen sollen , dauerten drei Stunden. Heute
treten die Schiffahrt? sachverständigen zusammen.

WTB. L . llr, 17 . Dcz . (Havas.) Bei der Eatladmg
von Eiscnbahr wagen, die aus Den sckland gekommen waren,
wu . de eiui Höllenwaschlue eridcckt, die so eingestellt war,
oaß sie iw Verlause des Ablodcns explodieren sollte. Die
Mtlitärblhörve hat eine Untersuchung eingcleitet.

WTB Wfih ' lwshave «, 16 Dez. Heute Mittag um
2 Uhr entstand beim Entladen von Granaten im Muvit ons-
drpot Martenstel et» e pmkeSxplofi,, , durch die zahlreiche
Pmsoren verwundet wurden. Die Zihl der Toten steht
noch nicht fest . Durch die Gewalt der Explosion wurden
viele Dächer abgcdcckl uvd auf 3 Kilometer Entfernung
sämtliche Fensterscheiben zertrümmert . Der Materialschaden
ist groß.

Briefkasten der Redaktion.
Nach E. ES freut »ns, daß sie so viel Einsicht haben.

U >sere Leser dürfen überzeugt sein , daß wir nur den abso¬
lut notwendigen Ausschlag machen.

Truck und- Verlag der W. Riekrr'schen Buchdruckern , Alteaftetg
? ür die SLMlektrma verantwartlich: Ludwla Lauk.

Altensteig.

Bo» MiutU de« 22. dr. Mtr.
sind

ChrislMm
zu haben bei

Ludwig Walz , Gärtner.

Danksagung.
FÜnfbron».

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
seres lieben Gatten,Vaters , Schwieger-
und Großvaters , Bruders , Schwagers
und Onkels

3ohs . Waidelich
sowie für die trostreichen Worte des

- Herrn Pfarrers, für den Gesang des
Herrn Lehrers mit den Jungfrauen, sowie für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Älter,steig.
Wieder eingelroffen:
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Unterhosen
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Ecken. CtriiWse
verkauft preiswert

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz VW« je.

I Altensteig.

lampen
empfiehlt in großer Auswahl

Pank Schaupp
Schlosserei, Tel . 78.

» «fiordeue
Calw : Karl Wagner , Heizer, S6 I.

Kühlanlagen
Eiskühlnng Maschiv-nkühlnng

erstklassiges eigenes System — geringster Eisverbrauch
größte Haltbarkeit des Fleisches sowie sämtlicher Speise«
in einfacher bis zur feinsten Ausstattung bauen als Spezialität

Kreis L Mötzner
Fabrik moderner Kühmnt ^gen

Karlsruhe , Kaiser-Allee 51
Anlagen zur Zeit in Ausführung

Ziesle, z. Schwanen, Kälberbronn
Seeger , z. Anker , Wörnersberg

Umbau schlechter Anlagen nach unserem System.
Fachmännische Beratung kostenlos.

Weihnachten in Bethel.
Je dunkler die Zeit und je mehr sich Lasten und Leiden häufen,

desto nötiger brauchen wir alle einen Sonnenstrahl der Liebe, die durch
das Kind von Bethlehem in die Welt gekommen ist. Wer möchte solches
Licht nicht vor allem denen gern bringen, die durch Krankheit oder Ein¬
samkeit besonders leiden müssen!

Fast 4500 Kranke aller Art, darunter mehrere hundert schwerver¬
wundete und zum Teil aus langer Gefangenschaft heimgekehrte Soldaten
wollen wieder in den Häusern von Bethel Weihnachten feiern.

Wer hilft uns, ihnen eine Freude zu bereiten? Alles ist unS
willkommen , besonders Kleidungsstücke , Spiele , Bilder , Bücher, Zigarren
und Tabak oder Geld, um das zu kaufen, was Große und Kleine erfreut.
Je eher die Gaben tn unserer Hand sind, umso lieber ist es uns l

Allen Freunden von Bethel sendet dankbare Weihnachtsgrüße
Bethel bei Bielefeld, im Noo . 1919 F . v. Bodelschwiugh k.

Postscheckkonto : 1904 Hannover.



Weihnachten
empfehle mein gutsorliertes Lager in:

Tabakware»
wie:

Cigarren " K'LL '"
Ctgarrillos

Cigarren'LML
kigrrretteii

aus nur reinen Tabaken herge¬
stellt von 13 bis 40 Pfg . p . St

Rauchtabake
nur reine Ware offen und in

Paketen grob , mittel und fein
geschnitten

Cigarettentabak

Holzwareu wie:
Blumenkrippen
8ervlerdre1ter
Nudelbretter
Eierschränke
Wellhölzer
Kochlöffel
8al2kL88er -

Mehlsiebe
Fleischbretter

Gewürzkästchen
Garderobeleisten

IMermM
Nipptische
Kindersessel

wandconsole
Notentische

Küchenstühle

WMMM
wie:

LockK 68 ck !rrs
aus Emaille , Eisen , Messing,

Aluminium und Kupfer

MWMWMr»
Suttermselmieil
Reibemaschinen
waschmangeln
Zeigerwagen

latsIwsZSH

Brotkapseln
Kaffeeröster

KMeemütilen

Kohlensüller
Blumengießkannen

Vesteckkörbe
Eßbestecke

Tranchierbestecke
Bügeleisen

^Vakks1ei8eo
Bellflaschen

Spiritusherde
Schnellkocher
Wiegenmesser
Backbleche

siir WiuteOM:
Davoserscklltten

Schneeschuhe
8cklltl8cklliis

Kinderschlitten
aus Eisen

Kurzwaren
wie:

Themosslas-eu
Gamaschen
klleK8Ll !ll6
Geldbeutel
Brieftaschen

Taschenschreibzeuge
Etu ' S

für Zigarren und Zigarretten
KauckwervLev
Tabaksbeutel
Luise kkelkeu

(echk Bruyere,
Porzellanpfeisen
Tigarrenspitzen
Tigarettenspitzen

keuerseuAe
8pas !er8töcke
Lerreu8ckirlue
Damenschirme

Haarbürsten
Zahnbürsten
Haarkämme

Kleiderbürsten

Musikinstrumente
wie:

Ziehharmonikas
Mundharmonikas
Okarinas, Flöten

Guitarren
Mandolinen

Blasinstrumente
aus Messing

Müssen». Munition
wie:

Drillinge
vgMlklilllkll
Büchsflinten
1 '68ck !nA8

Revolver
Selbst adepiftoleu

Fagdstöcke
Iagdgläser
Jagdmesser

k6VSÜigSg8ll8tLM8

allerlei Manition
Feuerwerkskörper

usw. usw.

Stahlwareu wie:
Taschenmesser

8t!Hv1me88vr
Schlachlmesser

Messerstähle, Scheeren
Lasiermesser
Rasierapparate
Reserveklingen

Universalwerkzeuge
Messerkelten, Tischglocken

6släka88e11vu

Tnslheulampeu
md ErWMeric»

KIirirtdrMsMNör

Ltnenz Lnz j«M AltensteigTelephon Nummer 46.

Empfehle in schöner Auswahl

Anzugsstoffe
Kleiderstoffe

in Wolle und Baumwolle
Blusen-
Unterrock- und
Schürzenstoffe
Zacketfutter
Blautuch
Bettüberwürse
Fertige Schürzen uftv.

- SMivaretl—

Wilhelm Human».
! Altensteig.

BMichkk
in verschiedenen Sorten , empfiehlt
solange Vorrat

M. Mmdsch, Schreinerei.

losungss
lüchlein

für 1SSO
find zu haben in der

W Rie ker'fchen Bnchhandlg .
Das nützlichste Weihnachtszeschenk
für Gesunde und Kranke ist eine

Flasche alter

Medizinal -Rotwein.
Willkommene Weihnachtsgeschenke in

! Tottetten - Aetlkel
! empfiehlt

4 °
ir -

rsMie
- I-

Böfingen.
Eine starke hochträchtige

Nutz- und
Schass Kuh

setzt dem Verkauf aus

Sotttteb Kaupp, Bauer.

i PfalzgrafenweUer.

Für W eihnachten empfiehlt:"
Taschenmeffer : Rasiermesser

n., Scheren :-: Haurschneidemschlueu^ Streichriemen aller Art

^ Etz- Kaffee- Gemüse- und VorteOffel
— Aluminium und verzinnt —

dReischhoLMschinen : : Buttemoschinen
MessingOnueu :- : Waffeleisen

verz. Eimer -
Holzwaren aller Art

MeMM 5rey.

V Hockkeins kriekpapisrS I

^ in elvAanlea paokunZsu (Kassetten) 2n ^
^ Oe8cköuk2 «reolLSll bssoaäsrll AssiAaet ! ^

^ sinä preiswert2U kaben ln äer ^

D W. Kieker 'kckea Duckdairäluus V
U ^ Il6N8l61A . ^

^ lNl » » » » » » » III» IIIIIIl» IIIIIII» M » III» » I ! I » III» MIIIIII» !» » »^

Fußschweiß
ist häßlich, «affe Füße, weiche Haut und
Wundlaufen, zerstört teure Strümps und
Schuh und verbreitet fürcht. übl. Geruch.
Drum fort damitI Ssultss -russvss-
»« r verhindert jede Dchwetßblild . , trockn.,
wärmt , konserv. Strümvf u . Fußsohl. u.
ist eine Wohltat u. Erlösung f . Jedermann.
1 Flasche 4.S0, S Flaschen IS.- Mark.
LanitaS-Berlag Heidelberg. s116.

Oesckleclrls --kranke!
_ Ra8cds tlilke — Doppelte Ullks!

löarnrSdrenIeisten, frischer und veralteter Aasflnß . Heilungen kürzester " Frists;
Zvpbilir , ohne Berufsstärung, ohne Einspritzung und andere Gifte, NiannerrcdwNcde^
sofortige Hilfe , Ueber jedes oer drei Leiien ist eine ausführliche Broschüre erschienen
mit zahlr . ärztl . Gutachten und Hunderten fretwill. Dankschiüben Gehüliec. iZusem
düng kostenlos gegen SO Pfg . in Marken für Ports und Soesen in ' verschlossenem
Doppelbrief ohne Anforul durch Spezialarzt vr . nässt. Dam mann ,

'Lsrlin 8099^
Potssammerstr . irr b . Sprechstunden 9 - 10 , g - 4 Uhr. Genaue Angabedes Lei
dens ersorderl., damit die richtige Broschüre gesaust werden , kann.
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